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Mit einer Jugendwallfahrt fing alles an
Die ChorbandE blickt auf 30 Jahre gemeinsames Musizieren zurück und feiert dieses Jubiläum

mit einem Konzert in der Ehinger Pfarrkirche.

Von Elisabeth Sedlacek

Ehingen Was ist die ChorbandE? Der
Name erklärt sich fast von selbst:
Chor + Band + E für Ehingen. Als
die Gruppe diesen Namen wählte,
musizierte sie längst gemeinsam.
„So richtig begonnen hat alles mit
der Jugendwallfahrt 1994 in Ehin-
gen“, erinnert sich Chorleiter Mar-
tin Liepert. Anlass war das
500-jährige Weihejubiläum der
Ehinger Frauenkirche, zu dem es
ein Fest mit vielen Veranstaltun-
gen gab – darunter eine Jugend-
wallfahrt mit Offenem Singen.
Auch Jugendliche und junge Er-
wachsene aus der Pfarrei waren als
„Ehinger Jugend“ beteiligt. Martin
Liepert begleitete die Gruppe da-
mals zusammen mit Stefan Leser.
Die Begeisterung fürs gemeinsame
Singen hielt über das Festjahr hi-
naus an – und Martin Liepert blieb
als Chorleiter bis heute dabei.

Seit Beginn gestaltet die Chor-
bandE Gottesdienste musikalisch
mit. Bald kamen Hochzeiten und
Taufen dazu – viele aus den eige-

nen Reihen. Über Jahre lud die
Gruppe an Ostern zum Konzert in
die Ehinger Pfarrkirche ein. Später
entstand daraus die Idee eines
Open-Air-Konzerts – heute be-
kannt als das Sommer-Event
„Ehingen singt und klingt“, bei
dem viele Ehinger Chöre und Mu-
sikgruppen mitwirken. Ein weite-
res langjähriges Projekt, bei dem
die ChorbandE mitwirkte war, der
Kreuzweg der Jugend, der den
Chor bis nach Augsburg und Lind-
au führte.

Aus dem gemeinsamen Musi-
zieren ist über die Jahre eine enge
Gemeinschaft entstanden. Dazu
tragen auch die Probenwochenen-
den mit der ganzen Familie bei –
sie verbinden musikalische Arbeit
mit Zeit für Austausch und Gesel-
ligkeit.

Die ChorbandE zählt derzeit
rund 30 Sängerinnen und Sänger,
aufgeteilt in Sopran, Alt, Tenor
und Bass. Mit dabei sind junge Ta-
lente und erfahrene Stimmen –
eine generationenübergreifende
Mischung, die den Chor lebendig
macht. Einige Mitglieder nehmen

sogar mehrere Kilometer auf sich,
um bei den Proben und Auftritten
dabei zu sein. Auch instrumental
ist die Gruppe fest besetzt – sehr
zur Freude von Chor- und Bandlei-
ter Martin Liepert.

Besonders schön: Kinder lang-
jähriger Mitglieder singen und mu-
sizieren inzwischen ebenfalls mit –
wie Thomas Hirschbeck am

Schlagzeug. Mama Silke ist seit 30
Jahren dabei und hat die ganze Fa-
milie mit dem ChorbandE-Virus
angesteckt. Neben Thomas stehen
auch seine beiden Schwestern
beim Jubiläumskonzert auf der
Bühne. „Musik verbindet, und es
ist schön zu wissen, dass wir mit
unseren Liedern etwas bewirken.
Ich bin überzeugt, dass irgendwas

bleibt – für die, die mitsingen, aber
auch für die, die uns hören“, sagt
Silke.

Musikalisch hat sich der Chor
stetig weiterentwickelt: Neben
neuem Geistlichen Liedgut gehö-
ren heute auch viele Worship-
Songs und Popsongs zum Reper-
toire. Am Konzert werden auch alte
„Klassiker“ der ChorbandE zu hö-
ren sein. Ein besonderes Highlight
ist – wie bei früheren Konzerten –
die stimmungsvolle Lichtshow, die
die musikalischen Darbietungen
eindrucksvoll in Szene setzt. Die
Sängerinnen und Sänger und Mu-
siker freuen sich auf ein zahlrei-
ches Publikum- besonders auf vie-
le ehemalige Mitglieder. „Wir ha-
ben viele Einladungen an ehemali-
ge Mitglieder der ChorbandE vers-
endet und hoffen auf ein Wiederse-
hen mit alten Bekannten“, sagt
Chorleiter Liepert.

> Das Jubiläumskonzert findet am
Samstag, 25. Oktober, um 19 Uhr in
der Ehinger Pfarrkirche statt. Der Ein-
tritt ist frei – es werden aber Spenden
erbeten für ein Kinderheim in Ecuador.

Die ChorbandE aus Ehingen feiert am 25. Oktober ihr 30-jähriges Bestehen.
Foto: Markus Niederhofer

Greg ist Back
begeistert

die Ellgauer
Preisgekrönter Chor

präsentiert seine
ganze Bandbreite

Ellgau  Wenn 28 Sängerinnen und
Sänger auf der Bühne stehen, die
keine Instrumente brauchen, um
eine Halle zum Beben zu bringen,
dann weiß man: „Greg is Back“ ist
da. Auf Einladung des Musikver-
eins Ellgau mit der Veranstal-
tungsreihe KulturELL verwandelte
der preisgekrönte Augsburger
A-cappella-Chor die Mehrzweck-
halle in ein mitreißendes Klang-
meer.

Magdalena Gollinger, die Orga-
nisatorin der Veranstaltungsreihe
„KulturEllgau“ freute sich bei der
Begrüßung über eine  ausverkaufte
Veranstaltung. Unter dem Chorlei-
ter und Arrangeur Martin Seiler
präsentierte die Gruppe ein „Best
of XXL“-Programm. Die Auswahl
reicht von Rockklassikern über ge-
fühlvolle Balladen bis hin zu aktu-
ellen Popsongs – alles rein stimm-
lich interpretiert. Der Abend zeigte
eindrucksvoll, warum „Greg is
Back“ bereits dreimal in Folge den
Bayerischen Chorwettbewerb ge-
wonnen hat.

Mit dem Rockklassiker „Final
Countdown“ von Europe brachten
die Sängerinnen und Sänger be-
reits zu Beginn die Halle zum Be-
ben. Das Schlager-Rivival mit
„Wunder gibt es immer wieder“
und „Irgendwo auf der Welt“ ließ
das Publikum schmunzeln und
mitswingen, während die gefühl-
volle Ballade „Es waren zwei Kö-
nigskinder“ für nachdenkliche
Momente sorgte. Besonders her-
vorgetan haben sich die zahlrei-
chen Solistinnen und Solisten, die
mit beeindruckenden Stimmen
über mehrere Oktaven hinweg das
Publikum in Staunen versetzten.

Mit dem ESC-Gewinnersong
2024 von Nemo bewies der Chor
auch aktuelle Musikalität und eine
beeindruckende stimmliche Band-
breite. Bei „Music“ von John Miles
verschmolzen Dynamik und Emo-
tion, bevor der Rocksong „Juke Box
Hero“ von Foreigner zum fulmi-
nanten Finale wurde. Erst nach
mehreren Zugaben wurden die
A-cappella-Künstler von der Büh-
ne entlassen. (us)

Der Chor Greg is Back unter der Lei-
tung von Martin Seiler gastierte in
Ellgau. Foto: Ute Schmid

Meitingen

Vortrag zur
Hörminderung im Alter
Das Seniorenbüro Meitingen bietet
am Donnerstag, 30. Oktober, von
17.30 bis 19 Uhr einen Vortrag zum
Thema „Hörminderung im Alter –
Risiken, Diagnostik und Hilfen“
an. Referentin ist die Hörgeräte-
Akustik-Meisterin Katrin Rager-
Rech. Behandelt werden die Ent-
stehung und Folgen altersbeding-
ter Hörminderungen sowie diag-
nostische Verfahren und Behand-
lungsmöglichkeiten. Zudem wird
die Bedeutung moderner Hörgerä-
te erläutert, einschließlich ihrer
Funktionsweise und individuellen
Anpassung. Die Anmeldung er-
folgt unter der Rufnummer
08271/8141-730 oder -737, per Mail
an seniorenbuero-meitin-
gen@augsburg-asb.de oder per-
sönlich im Seniorenbüro. (AZ)

Kurz gemeldet

So schützt man sich vor Einbrechern
Mehr als 100 Menschen holen sich in Kühlenthal Tipps von zwei Experten.

Die führen auch vor, wie schnell ein Fenster aufgehebelt ist.

Von Stefanie Brand

Kühlenthal  Ein gekipptes Fenster
oder eine unverriegelte Terrassen-
tür kosten einen Einbrecher, der
sich Zugang zum Haus verschaf-
fen möchte, gerade einmal zehn bis
20 Sekunden. Die 118 Gäste, die
zum Themenabend „Einbruch-
sprävention“ ins Kühlenthaler
Dorfgemeinschaftshaus gekom-
men sind, hörten diese Informati-
on mehrfach im Vortrag von Nico
Cavaliere, dem Vorsitzenden des
Arbeitskreises Polizei und Innere
Sicherheit Augsburg Land. Ange-
kommen ist die Realität dahinter
allerdings erst, als Sicherheitsex-
perte Michael Schalk, der ein eige-
nes Sicherheitsunternehmen be-
treibt, den Beweis antrat und – vor
dem mucksmäuschenstillen Publi-
kum – live demonstrierte, wie
scheinbar mühelos ein Einbrecher
ein Fenster aufhebeln kann.

Der Schock darüber verfehlte
seine Wirkung nicht. Nach dem
etwa einstündigen Vortrag von Ca-
valiere und Schalk beantworteten
die Referenten die zahlreichen Fra-
gen aus dem Publikum. Zur Brot-
zeit im Stüble wurden noch bis
spät in die Nacht hinein Einzelge-

spräche geführt, berichtet Cavalie-
re auf Rückfrage und rät grund-
sätzlich zu mehreren Maßnahmen
auf dem Weg zu einem sicheren
Zuhause: „Je schwieriger ich es ei-
nem Einbrecher mache, desto eher
versucht er es gar nicht erst.“

Und was interessierte die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer? Vor allem
zu den Möglichkeiten, im eigenen
Haus etwas nachzurüsten, gab es
ganz besonders viele Nachfragen –
und diese direkte Empfehlung:
Wer in die Sicherheit im Haus in-
vestieren möchte, sollte ganzheit-
lich nachrüsten. Diesen Tipp zu
befolgen, müsse dabei gar nicht
Tausende Euro kosten. So ließe
sich beispielsweise ein Fenster mit
Pilzkopf-Schließblech (ein-
bruchs-)sicherer gestalten, wenn
ein abschließbarer Griff am Fens-
terrahmen montiert wird. Diese
Nachrüstgriffe gibt es für günsti-
ges Geld im Bau-Fachgeschäft und
sie lassen sich ohne viel Aufwand
selbst montieren.

Wer auf diese Art und Weise
Fenster und Terrassentüren siche-
rer macht, dürfe darüber hinaus
aber nicht die Kellerschächte außer
Acht lassen. Keller, Fenster und
Terrassentüren stellen nämlich oft
die größten Schwachstellen dar. Si-

cherer wird ein Kellerschacht bei-
spielsweise, wenn Sicherungsket-
ten verhindern, dass die Keller-
schachtabdeckung nach oben auf-
gehebelt werden kann. Massiv und
hochwertig müssen diese Siche-
rungsketten sein.

Wer darauf verzichtet, einen
Schlüssel im Außenbereich zu de-

ponieren, Fenster und Türen im
ganzen Haus (und nicht nur im
Erdgeschoss) ordentlich verriegelt,
einbruchhemmende Fenster und
Türen nachrüstet und rund ums
Haus herum, beispielsweise im
Garten, Einbruchshilfen beseitigt,
der erhöht die Sicherheit.

So sollten etwa keine Leitern im
Garten herumstehen, die als Hilfs-
mittel dienen könnten, um an die
oberen Stockwerke zu gelangen.
Auch ein Werkzeugkasten mit
Equipment, um Fenster und Türen
aufzuhebeln, sollte gut verstaut
werden und nicht vor der Terras-
sentür auf den Einbrecher warten.

Besonders einladend wirken un-
gesicherte Kellerschächte und ge-
kippte Fenster. In Kombination
mit einem Sichtschutz, wie bei-
spielsweise einer hohen Hecke,
fühlen sich Einbrecher unbeob-
achtet und sicher. Überall ein
Stück nachzuarbeiten in puncto
Sicherheit, ist der Weg, den Cava-
liere und Schalk gleich mehrfach
empfahlen.

Erste Schritte ließen sich auch
durch Umdenken gehen: So sollten
Türen abgeschlossen und nicht
nur angelehnt werden. Die soge-
nannten Tagesfalle, also eine Ent-
riegelung der Haustür, die dann

nicht mehr schließt, sondern nur
noch unverschlossen ins Schloss
fällt, ist ein Risikofaktor, den es zu
vermeiden gilt. Zudem sollte das
Haus stets belebt wirken. Wer ei-
nen Dieb auf frischer Tat ertappt,
dürfe nicht in die Konfrontation
gehen, sondern sollte die Polizei
verständigen.

Eine Inventur und Bilder des ei-
genen Hab und Guts helfen in dem
Fall, dass alle Sicherheitsmaßnah-
men unwirksam wurden und ein
Einbrecher etwas gestohlen hat.
Dann jedoch sind es oft weniger
die materiellen Schäden, unter de-
nen die Opfer leiden, betont Cava-
liere und ergänzt: Das Gefühl sich
in seinem eigenen Zuhause nicht
mehr sicher fühlen zu können, die
psychologischen Folgen für Ein-
bruchsopfer, fallen oft deutlich
gravierender aus.

> Die nächste Veranstaltung zur Ein-
bruchsprävention findet am 28. Okto-
ber im Theaterheim-Saal in Lützelburg
statt. Weitere Veranstaltungen in
Wehringen und in Zusmarshausen hat
das Referenten-Duo ebenfalls geplant.
Die genauen Termine werden über den
Instagram-Kanal von Nico Cavaliere
unter nico_cavaliere_offiziell bekannt-
gegeben.

Wie man sich vor Einbrechern schützen kann, stand im Mittelpunkt eines gut besuchten Vortrags in Kühlenthal. Foto: Silas Stein, dpa (Symbolbild)

Das Referentenduo des Themen-
abends „Einbruchsprävention“: Nico
Cavaliere (links), der Vorsitzende des
Arbeitskreises Polizei und Innere Si-
cherheit Augsburg Land, und Sicher-
heitsexperte Michael Schalk, der ein
eigenes Sicherheitsunternehmen
betreibt. Foto: Etienne Dankelmann

S.35 AZ LN - Lokales 21.10.25




